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1. Standards für die Unterstützung, die nach Ansicht der EAPC allen
Kindern, die mit lebensbegrenzenden oder lebensbedrohenden
Krankheiten leben und ihren Familien, zustehen soll.

2.
Standards für die Art und Weise der Unterstützung, die nach Ansicht
der EAPC alle Familien, die ein Kind mit einer lebensbegrenzenden
oder lebensbedrohenden Erkrankung betreuen, erwarten können
sollen.

3. Standards und Prinzipien der Kinderpalliativversorgung, die nach
Ansicht der EAPC in allen europäischen Ländern angeboten werden
sollen.

Ziel dieser Charta ist es Standards festzulegen. Sie dienen als
Instrument zur Stärkung von Kindern, Familien und Fachkräften im
Gesundheitswesen in Bezug auf das, was sie erwarten können, was
ihnen zur Verfügung steht und zugänglich sein soll sowie genutzt
werden kann. Die Charta hat ebenfalls das Ziel, sich für die
Entwicklung von Palliativdiensten für Kinder in Europa einzusetzen.
 

Palliativversorgung für Kinder ist die aktive Gesamtversorgung von Körper, Geist und Seele des
Kindes und umfasst auch die Unterstützung der Familie.
Sie beginnt mit der Diagnose einer Krankheit und wird unabhängig davon fortgesetzt, ob ein
Kind eine auf die Krankheit ausgerichtete Behandlung erhält oder nicht.
Die Gesundheitsfachpersonen müssen die körperlichen, psychologischen und sozialen Leiden
des Kindes bewerten und lindern.
Eine wirksame Palliativversorgung erfordert einen breit angelegten multidisziplinären Ansatz,
der die Familie einbezieht und die vorhandene Ressourcen nutzt; sie kann auch bei
begrenzten Ressourcen erfolgreich durchgeführt werden.
Sie kann in Einrichtungen der tertiären Versorgung, in lokalen Gesundheitszentren und zu
Hause oder in Langzeitinstitutionen für Kinder angeboten werden.

Definition der Palliativversorgung für Kinder 
Die EAPC-Referenzgruppe für Kinder und Jugendliche unterstützt die Definition   der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) für die Palliativversorgung von Kindern:

(4)

Angesichts der Tatsache, dass weltweit mehr als 21 Millionen Kinder und Jugendliche
Palliativversorgung benötigen,  aber nur 5-10 % von ihnen Zugang zu solchen Diensten haben, gibt
es nach wie vor große Ungleichheiten in diesem Bereich. Schätzungen zufolge leben 2,8 % der
Kinder, die weltweit eine Palliativversorgung benötigen, im europäischen Raum,  wobei in Europa
jedes Jahr etwa 170 000 Kinder krankheitsbedingt sterben, die keinen Zugang zu
Palliativversorgung erhalten haben.

Diese Charta, die von der EAPC-Referenzgruppe für Kinder und Jugendliche erarbeitet wurde,
definiert Standards für die Palliativversorgung von Kindern in drei Bereichen:

(3)

(1)

(2)

Wenn wir in dieser Charta von "Kindern (und Jugendlichen)" sprechen, beziehen wir uns auf alle
Menschen im Alter von 0 bis 18 Jahren, einschliesslich Säuglingen in der vorgeburtlichen und neonatalen
Phase.

[1] Connor SR, Downing J, Marston J. (2017) Estimating the global need for palliative care for children: A cross-sectional analysis. Journal of Pain and
Symptom Management. 53(2):171-177.
[2] Connor SR (Editor) (2020) Global Atlas of Palliative Care. 2nd Edition. London, UK. 
[3] Arias-Casais N, Garralda E, Rhee JY, et al. EAPC atlas of palliative care in Europe 2019. Vilvoorde: EAPC Press, 2019.
[4]  https://www.who.int/

https://www.thewhpca.org/resources/global-atlas-on-end-of-life-care
https://dadun.unav.edu/handle/10171/56787
https://www.who.int/


Fü
r 

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

Fü
r 

El
te

rn
 u

nd
 B

et
re

ue
nd

e*
Fü

r 
Fa

ch
pe

rs
on

en
 d

es
 G

es
un

dh
ei

ts
- u

nd
 S

oz
ia

lw
es

en
s*

St
an

da
rd

s 
fü

r 
di

e 
Be

tr
eu

un
g,

 d
ie

 n
ac

h 
A

ns
ic

ht
 d

er
 E

A
PC

-R
ef

er
en

zg
ru

pp
e 

fü
r

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

 a
lle

n 
Ki

nd
er

n 
un

d 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
di

e 
m

it
le

be
ns

be
gr

en
ze

nd
en

 o
de

r 
le

be
ns

be
dr

oh
en

de
n 

Kr
an

kh
ei

te
n 

le
be

n,
 u

nd
 ih

re
n

Fa
m

ili
en

 z
us

te
he

n 
so

lle
n.

St
an

da
rd

s 
fü

r 
di

e 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

, d
ie

 n
ac

h 
A

ns
ic

ht
 d

er
 E

A
PC

-R
ef

er
en

zg
ru

pp
e

fü
r 

al
le

 K
in

de
r 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
 a

lle
 F

am
ili

en
, d

ie
 K

in
de

r 
m

it
 e

in
er

le
be

ns
be

gr
en

ze
nd

en
 o

de
r 

le
be

ns
be

dr
oh

en
de

n 
Er

kr
an

ku
ng

 b
et

re
ue

n,
zu

gä
ng

lic
h 

se
in

 s
ol

le
n.

St
an

da
rd

s 
un

d 
G

ru
nd

sä
tz

e 
de

r 
Pa

lli
at

iv
ve

rs
or

gu
ng

 fü
r 

Ki
nd

er
, d

ie
 n

ac
h 

A
ns

ic
ht

de
r 

EA
PC

-R
ef

er
en

zg
ru

pp
e 

fü
r 

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

 in
 a

lle
n 

eu
ro

pä
is

ch
en

Lä
nd

er
n 

an
ge

bo
te

n 
w

er
de

n 
so

lle
n.

W
ür

de
 u

nd
 R

es
pe

kt
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l u
na

bh
än

gi
g 

vo
n 

se
in

en
 k

ör
pe

rl
ic

he
n 

od
er

 g
ei

st
ig

en
 F

äh
ig

ke
ite

n 
m

it
W

ür
de

 u
nd

 R
es

pe
kt

 b
eh

an
de

lt 
w

er
de

n 
un

d 
ei

ne
 in

di
vi

du
el

le
 k

ul
tu

r-
 u

nd
al

te
rs

ge
re

ch
te

 P
al

lia
tiv

ve
rs

or
gu

ng
 e

rh
al

te
n.

Je
de

 F
am

ili
e 

so
ll 

m
it 

W
ür

de
 u

nd
 R

es
pe

kt
 b

eh
an

de
lt 

w
er

de
n 

un
d 

ei
ne

n 
in

di
vi

du
el

le
n

U
nt

er
st

üt
zu

ng
sp

la
n 

er
ha

lte
n,

 d
er

 a
uf

 ih
re

 b
es

on
de

re
n 

Be
dü

rf
ni

ss
e 

ab
ge

st
im

m
t i

st
.

Es
 s

ol
le

n 
M

itt
el

 u
nd

 R
es

so
ur

ce
n 

fü
r 

di
e 

En
tw

ic
kl

un
g 

ei
ne

r 
al

te
rs

- u
nd

en
tw

ic
kl

un
gs

ge
re

ch
te

n 
Pa

lli
at

iv
ve

rs
or

gu
ng

 fü
r 

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
ge

st
el

lt 
w

er
de

n,
 d

ie
 a

uf
 d

ie
 in

di
vi

du
el

le
n 

Be
dü

rf
ni

ss
e 

ab
ge

st
im

m
t s

in
d.

K
om

m
un

ik
at

io
n 

vo
n

D
ia

gn
os

e 
un

d 
Pr

og
no

se
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l e
in

e 
ei

nf
üh

ls
am

e 
un

d 
eh

rl
ic

he
 K

om
m

un
ik

at
io

n 
üb

er
 s

ei
ne

 K
ra

nk
he

it
er

ha
lte

n,
 d

ie
 s

ei
ne

m
 A

lte
r, 

se
in

em
 V

er
st

än
dn

is
 u

nd
 s

ei
ne

r 
En

ts
ch

ei
du

ng
sf

äh
ig

ke
it

en
ts

pr
ic

ht
.

Ei
n 

se
ns

ib
le

r 
un

d 
eh

rl
ic

he
r 

An
sa

tz
 is

t d
ie

 G
ru

nd
la

ge
 fü

r 
di

e 
ge

sa
m

te
 K

om
m

un
ik

at
io

n
m

it 
de

r 
Fa

m
ili

e 
de

s 
Ki

nd
es

. D
ie

 E
lte

rn
 s

ol
le

n 
eh

rl
ic

h 
üb

er
 d

ie
 P

ro
gn

os
e 

ih
re

s 
Ki

nd
es

in
fo

rm
ie

rt
 w

er
de

n,
 s

ei
 e

s 
w

äh
re

nd
 d

er
 S

ch
w

an
ge

rs
ch

af
t, 

be
im

 N
eu

ge
bo

re
ne

n 
od

er
sp

ät
er

 im
 L

eb
en

 d
es

 K
in

de
s 

bi
s 

zu
m

 E
rw

ac
hs

en
en

al
te

r.

D
ie

 
Au

sb
ild

un
g 

im
 

Be
re

ic
h 

de
r 

Ki
nd

er
pa

lli
at

iv
m

ed
iz

in
, 

in
sb

es
on

de
re

 
di

e
Ko

m
m

un
ik

at
io

ns
sc

hu
lu

ng
, 

so
ll 

fe
st

er
 B

es
ta

nd
te

il 
de

r 
Au

sb
ild

un
g 

al
le

r 
An

ge
hö

ri
ge

n
de

r 
pä

di
at

ri
sc

he
n 

G
es

un
dh

ei
ts

be
ru

fe
 s

ei
n.

 F
ür

 d
ie

je
ni

ge
n,

 d
ie

 i
n 

ze
nt

ra
le

n 
un

d
sp

ez
ia

lis
ie

rt
en

 
Ki

nd
er

pa
lli

at
iv

di
en

st
en

 
ar

be
ite

n,
 

so
ll 

ei
ne

 
sp

ez
ie

lle
 

Au
sb

ild
un

g
an

ge
bo

te
n 

w
er

de
n.

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
K

om
m

un
ik

at
io

n
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l I
nf

or
m

at
io

ne
n 

in
 e

in
er

 S
pr

ac
he

 u
nd

 e
in

em
 F

or
m

at
 e

rh
al

te
n,

 d
ie

 e
s

ve
rs

te
he

n 
ka

nn
.

Al
le

 E
lte

rn
 s

ol
le

n 
w

äh
re

nd
 d

er
 g

es
am

te
n 

Kr
an

kh
ei

t i
hr

es
 K

in
de

s,
 v

on
 d

er
 D

ia
gn

os
e

bi
s 

hi
n 

zu
 T

od
 u

nd
 T

ra
ue

rb
ew

äl
tig

un
g,

 g
en

au
e 

un
d 

re
le

va
nt

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

in
 e

in
er

Sp
ra

ch
e 

er
ha

lte
n,

 d
ie

 s
ie

 v
er

st
eh

en
.

Es
 s

ol
le

n 
st

an
da

rd
is

ie
rt

e 
In

fo
rm

at
io

ns
- u

nd
 B

ew
er

tu
ng

si
ns

tr
um

en
te

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
st

eh
en

, d
ie

 fü
r 

di
e 

sp
ez

ifi
sc

he
 S

pr
ac

he
 u

nd
 K

ul
tu

r 
de

s 
Ki

nd
es

 u
nd

 d
er

 F
am

ili
e

va
lid

ie
rt

 s
in

d.

K
in

de
r,

 Ju
ge

nd
lic

he
 u

nd
 ih

re
Fa

m
ili

en
 in

 d
en

 M
it

te
lp

un
kt

de
r 

En
ts

ch
ei

du
ng

sf
in

du
ng

st
el

le
n

Je
de

s 
Ki

nd
 s

ol
l d

ab
ei

 u
nt

er
st

üt
zt

 w
er

de
n,

 g
eh

ör
t u

nd
 in

 d
ie

 E
nt

sc
he

id
un

gs
fin

du
ng

ei
nb

ez
og

en
 z

u 
w

er
de

n,
 w

ob
ei

 s
ei

ne
 W

ün
sc

he
 u

nd
 F

äh
ig

ke
ite

n 
zu

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

si
nd

.

D
ie

 E
lte

rn
 s

ol
le

n 
al

s 
pr

im
är

e 
Be

zu
gs

pe
rs

on
en

 a
ne

rk
an

nt
 u

nd
 in

 d
ie

 L
ag

e 
ve

rs
et

zt
w

er
de

n,
 ih

re
 B

et
re

uu
ng

sr
ol

le
 w

ah
rz

un
eh

m
en

. S
ie

 s
ol

le
n 

al
s 

vo
llw

er
tig

e 
Pa

rt
ne

r 
be

i
al

le
n 

Be
tr

eu
un

gs
m

aß
na

hm
en

 u
nd

 E
nt

sc
he

id
un

ge
n,

 d
ie

 ih
r 

Ki
nd

 u
nd

 ih
re

 F
am

ili
e

be
tr

ef
fe

n,
 a

ne
rk

an
nt

 w
er

de
n.

 S
ie

 s
ol

le
n 

da
be

i u
nt

er
st

üt
zt

 w
er

de
n,

 ü
be

r 
ei

ne
vo

ra
us

sc
ha

ue
nd

e 
Pf

le
ge

pl
an

un
g 

(A
dv

an
ce

 C
ar

e 
Pl

an
ni

ng
) n

ac
hz

ud
en

ke
n.

Ad
va

nc
e 

Ca
re

 P
la

nn
in

g 
so

ll 
sc

ho
n 

fr
üh

 im
 K

ra
nk

he
its

ve
rl

au
f b

eg
in

ne
n 

un
d 

si
ch

 a
uf

ei
ne

 P
ar

al
le

lp
la

nu
ng

**
* 

ko
nz

en
tr

ie
re

n,
 s

ow
oh

l f
ür

 d
en

 b
es

te
n 

al
s 

au
ch

 fü
r 

de
n

sc
hl

ec
ht

es
te

n 
Fa

ll.
 D

ie
 W

ün
sc

he
 d

es
 K

in
de

s 
so

lle
n 

re
sp

ek
tie

rt
 w

er
de

n.
 M

ed
iz

in
is

ch
au

ss
ic

ht
sl

os
e 

od
er

 ü
be

rm
äß

ig
 b

el
as

te
nd

e 
Pr

ak
tik

en
 o

de
r 

ab
er

 d
er

 g
än

zl
ic

he
 V

er
zi

ch
t

au
f e

in
e 

Th
er

ap
ie

 s
ol

le
n 

ve
rm

ie
de

n 
w

er
de

n.

O
rt

 d
er

 B
et

re
uu

ng
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l s
o 

gu
t w

ie
 m

ög
lic

h 
in

 d
er

 U
m

ge
bu

ng
 le

be
n,

 d
ie

 e
s 

se
lb

st
 g

ew
äh

lt 
ha

t,
au

ch
 z

u 
H

au
se

. W
en

n 
di

e 
Be

tr
eu

un
g 

ni
ch

t z
u 

H
au

se
 s

ta
tt

fin
de

t, 
so

ll 
da

s 
Ki

nd
 d

ie
M

ög
lic

hk
ei

t h
ab

en
 m

it 
de

n 
M

en
sc

he
n 

un
d 

D
in

ge
n 

in
 K

on
ta

kt
 z

u 
bl

ei
be

n,
 d

ie
 ih

m
w

ic
ht

ig
 s

in
d.

D
ie

 E
lte

rn
 s

ol
le

n 
di

e 
M

ög
lic

hk
ei

t h
ab

en
, i

hr
 K

in
d 

zu
 H

au
se

 z
u 

be
tr

eu
en

, u
nd

 w
en

n
da

s 
ni

ch
t m

ög
lic

h 
is

t, 
 in

 e
in

em
 „

zu
 H

au
se

 w
eg

 v
on

 z
u 

H
au

se
“, 

in
 d

em
 d

ie
 E

lte
rn

 n
ah

e
bl

ei
be

n 
un

d 
ei

nb
ez

og
en

 w
er

de
n 

kö
nn

en
. W

en
n 

si
e 

ih
r 

Ki
nd

 z
u 

H
au

se
 b

et
re

ue
n,

so
lle

n 
si

e 
si

ch
 r

un
d 

um
 d

ie
 U

hr
 a

n 
di

e 
Be

tr
eu

un
gs

di
en

st
e 

w
en

de
n 

kö
nn

en
, u

m
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 z
u 

er
ha

lte
n.

Es
 s

ol
le

n 
di

e 
no

tw
en

di
ge

n 
Fa

ch
pe

rs
on

en
, G

er
ät

e 
un

d 
Tr

an
sp

or
tm

itt
el

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
st

eh
en

, d
am

it 
di

e 
Fa

m
ili

e 
di

e 
W

ah
l h

at
, w

o 
di

e 
Be

tr
eu

un
g 

de
s 

Ki
nd

es
, a

uc
h 

am
Le

be
ns

en
de

, s
ta

tt
fin

de
t. 

D
ab

ei
 s

ol
l d

ie
 W

ah
l z

w
is

ch
en

 P
fle

ge
 z

u 
H

au
se

, i
m

Kr
an

ke
nh

au
s 

un
d 

La
ng

ze
iti

ns
tit

ut
io

ne
n/

H
os

pi
z 

be
st

eh
en

.

Sy
m

pt
om

be
ha

nd
lu

ng
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l v
on

 F
ac

hp
er

so
ne

n 
un

te
rs

tü
tz

t w
er

de
n,

 d
am

it 
es

 ih
m

 s
o 

gu
t w

ie
m

ög
lic

h 
ge

ht
. S

ch
m

er
ze

n 
un

d 
Sy

m
pt

om
e 

m
üs

se
n 

vo
n 

G
es

un
dh

ei
ts

fa
ch

pe
rs

on
en

be
ha

nd
el

t w
er

de
n,

 d
ie

 E
rf

ah
ru

ng
 in

 d
er

 B
eh

an
dl

un
g 

vo
n 

be
la

st
en

de
n 

Sy
m

pt
om

en
ha

be
n 

un
d 

si
ch

 a
uc

h 
m

it 
de

r 
zu

gr
un

de
 li

eg
en

de
n 

Kr
an

kh
ei

t a
us

ke
nn

en
. J

ed
es

 K
in

d
so

ll 
Zu

ga
ng

 z
u 

al
le

n 
M

ed
ik

am
en

te
n 

ha
be

n,
 d

ie
 e

s 
be

nö
tig

t.

D
ie

 E
lte

rn
 s

ol
le

n 
di

e 
G

ew
is

sh
ei

t h
ab

en
, d

as
s 

ih
r 

Ki
nd

 w
ei

te
rh

in
 v

on
G

es
un

dh
ei

ts
fa

ch
pe

rs
on

en
 b

et
re

ut
 w

ir
d,

 d
ie

 ü
be

r 
be

so
nd

er
e 

Ke
nn

tn
is

se
 u

nd
Er

fa
hr

un
ge

n 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 E

rk
ra

nk
un

g 
ih

re
s 

Ki
nd

es
 v

er
fü

ge
n 

un
d 

si
ch

 a
uc

h 
m

it
de

r 
Be

ha
nd

lu
ng

 v
on

 S
ym

pt
om

en
 a

us
ke

nn
en

. D
ie

 b
en

öt
ig

te
n 

M
ed

ik
am

en
te

m
üs

se
nj

ed
er

ze
it 

ve
rf

üg
ba

r 
se

in
.

Es
se

nt
ie

lle
 M

ed
ik

am
en

te
 fü

r 
Pa

lli
at

iv
e 

Ca
re

 fü
r 

Ki
nd

er
 s

ol
le

n 
fr

ei
 z

ug
än

gl
ic

h 
un

d
ko

st
en

lo
s 

se
in

; u
nd

 p
äd

ia
tr

is
ch

e 
Fo

rm
ul

ie
ru

ng
en

 s
ol

le
n 

au
f n

at
io

na
le

n
Ar

zn
ei

m
itt

el
lis

te
n 

st
eh

en
. S

ys
te

m
is

ch
e 

un
d 

re
gu

la
to

ri
sc

he
 H

in
de

rn
is

se
 s

ol
le

n
be

se
iti

gt
 w

er
de

n.

Ps
yc

ho
-s

oz
ia

le
 u

nd
sp

ir
it

ue
lle

 B
ed

ür
fn

is
se

-B
ei

 je
de

m
 K

in
d 

so
lle

n 
di

e 
em

ot
io

na
le

n,
 p

sy
ch

os
oz

ia
le

n 
un

d 
sp

ir
itu

el
le

n 
Be

dü
rf

ni
ss

e
er

m
itt

el
t u

nd
 u

nt
er

st
üt

zt
 w

er
de

n,
 u

nd
 z

w
ar

 s
o,

 d
as

s 
de

r 
Al

lta
g 

de
s 

Ki
nd

es
 m

ög
lic

hs
t

w
en

ig
 b

ee
in

tr
äc

ht
ig

t w
ir

d.

Be
i E

lte
rn

, G
es

ch
w

is
te

rn
 u

nd
 d

er
 e

rw
ei

te
rt

en
 F

am
ili

e 
so

lle
n 

um
fa

ss
en

d
ps

yc
ho

so
zi

al
e,

 e
m

ot
io

na
le

 u
nd

 s
pi

ri
tu

el
le

 B
ed

ür
fn

is
se

 e
rm

itt
el

t u
nd

 u
nt

er
st

üt
zt

w
er

de
n.

 S
ie

 s
ol

le
n 

vo
r 

un
d 

na
ch

 d
em

 T
od

 d
es

 K
in

de
s 

em
ot

io
na

le
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 u
nd

ge
ge

be
ne

nf
al

ls
 T

ra
ue

rb
eg

le
itu

ng
 e

rh
al

te
n,

 u
nd

 z
w

ar
 s

o 
la

ng
e,

 w
ie

 s
ie

 b
en

öt
ig

t w
ir

d.
Es

 s
ol

l e
in

 C
as

em
an

ag
er

 b
es

tim
m

t w
er

de
n,

 d
es

se
n 

Au
fg

ab
e 

es
 is

t, 
ge

ei
gn

et
e

U
nt

er
st

üt
zu

ng
ss

ys
te

m
e 

au
fz

ub
au

en
, z

u 
ko

or
di

ni
er

en
 u

nd
 a

uf
re

ch
tz

ue
rh

al
te

n.

D
ie

 F
ac

hp
er

so
ne

n 
de

r 
Ki

nd
er

pa
lli

at
iv

ve
rs

or
gu

ng
 s

ol
le

n 
er

m
ut

ig
t w

er
de

n,
 m

it
an

de
re

n 
D

is
zi

pl
in

en
 z

us
am

m
en

zu
ar

be
ite

n,
 u

m
 e

in
en

 m
ul

tid
is

zi
pl

in
är

en
 u

nd
or

ga
ni

sa
tio

ns
üb

er
gr

ei
fe

nd
en

 A
ns

at
z 

fü
r 

di
e 

Be
tr

eu
un

g 
de

s 
Ki

nd
es

 u
nd

 d
er

 F
am

ili
e 

zu
ge

w
äh

rl
ei

st
en

.

A
llt

ag
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l d
ab

ei
 u

nt
er

st
üt

zt
 w

er
de

n 
an

 d
en

 n
or

m
al

en
 K

in
dh

ei
ts

ak
tiv

itä
te

n
te

ilz
un

eh
m

en
, e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
de

s 
Zu

ga
ng

s 
zu

 B
ild

un
g,

 S
pi

el
, F

re
iz

ei
t, 

Fr
eu

nd
en

 u
nd

de
r 

Au
fr

ec
ht

er
ha

ltu
ng

 s
ei

ne
r 

be
so

nd
er

en
 B

ez
ie

hu
ng

en
 z

u 
G

es
ch

w
is

te
rn

 u
nd

 a
nd

er
en

Fa
m

ili
en

m
itg

lie
de

rn
.

El
te

rn
 s

ol
le

n 
di

e 
M

ög
lic

hk
ei

t h
ab

en
, b

ei
 B

ed
ar

f e
in

e 
ku

rz
e 

Au
sz

ei
t v

on
 d

er
 P

fle
ge

 z
u

ne
hm

en
. S

ie
 s

ol
le

n 
da

be
i u

nt
er

st
üt

zt
 w

er
de

n 
al

le
 ih

re
 K

in
de

r 
be

i d
er

 A
us

üb
un

g
no

rm
al

er
 k

in
dl

ic
he

r 
Ak

tiv
itä

te
n 

zu
 fö

rd
er

n.

D
ie

 P
al

lia
tiv

pf
le

ge
 fü

r 
Ki

nd
er

 s
ol

l a
uf

 n
at

io
na

le
r 

Eb
en

e 
ge

re
ge

lt 
w

er
de

n 
un

d 
es

 s
ol

le
n

In
st

ru
m

en
te

 e
nt

w
ic

ke
lt 

w
er

de
n,

 u
m

 ih
re

 W
ir

ks
am

ke
it 

un
d 

ih
re

 A
us

w
ir

ku
ng

en
 a

uf
 d

ie
Be

dü
rf

ni
ss

e 
de

s 
Ki

nd
es

 u
nd

 d
er

 F
am

ili
e 

ob
je

kt
iv

 z
u 

m
es

se
n.

B
et

re
uu

ng
 a

m
 L

eb
en

se
nd

e
Je

de
s 

Ki
nd

 s
ol

l, 
so

w
ei

t m
ög

lic
h 

un
d 

an
ge

m
es

se
n,

 d
ab

ei
 u

nt
er

st
üt

zt
 w

er
de

n,
 ü

be
r

se
in

e 
H

of
fn

un
ge

n 
un

d 
be

so
nd

er
en

 W
ün

sc
he

 fü
r 

se
in

e 
Zu

ku
nf

t, 
se

in
e 

En
ts

ch
ei

du
ng

en
üb

er
 d

ie
 P

fle
ge

 a
m

 L
eb

en
se

nd
e 

un
d 

da
rü

be
r, 

w
ie

 e
s 

in
 E

ri
nn

er
un

g 
bl

ei
be

n 
m

öc
ht

e,
 z

u
sp

re
ch

en
. E

s 
so

ll 
da

be
i u

nt
er

st
üt

zt
 w

er
de

n,
 d

as
 e

ig
en

e 
Ve

rs
te

rb
en

 s
o 

gu
t w

ie
 m

ög
lic

h
zu

 g
es

ta
lte

n.

El
te

rn
, G

es
ch

w
is

te
r 

un
d 

di
e 

er
w

ei
te

rt
e 

Fa
m

ili
e 

so
lle

n 
Ze

it 
ha

be
n 

ih
re

 W
ün

sc
he

 fü
r

di
e 

Be
tr

eu
un

g 
de

s 
Ki

nd
es

 a
m

 L
eb

en
se

nd
e 

un
d 

na
ch

 d
em

 T
od

 z
u 

er
ör

te
rn

 u
nd

 d
ab

ei
de

n 
Pl

an
 fü

r 
di

e 
Pa

tie
nt

en
ve

rf
üg

un
g 

zu
 ü

be
rp

rü
fe

n 
un

d 
ge

ge
be

ne
nf

al
ls

 z
u

üb
er

ar
be

ite
n.

 S
ie

 s
ol

le
n 

da
be

i u
nt

er
st

üt
zt

 w
er

de
n,

 a
m

 L
eb

en
se

nd
e 

un
d 

na
ch

 d
em

To
d 

de
s 

Ki
nd

es
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

ih
re

n 
W

ün
sc

he
n 

ei
nb

ez
og

en
 z

u 
w

er
de

n.

D
ie

 F
ac

hk
rä

ft
e 

de
r 

Ki
nd

er
pa

lli
at

iv
ve

rs
or

gu
ng

 s
ol

le
n 

si
ch

 m
it 

de
r 

Be
tr

eu
un

g 
vo

n
Ki

nd
er

n 
am

 L
eb

en
se

nd
e 

un
d 

na
ch

 d
em

 T
od

 v
er

tr
au

t m
ac

he
n.

 S
ie

 s
ol

le
n 

di
e

pr
ak

tis
ch

en
 A

bl
äu

fe
 n

ac
h 

de
m

 T
od

 k
en

ne
n 

un
d 

in
 d

er
 L

ag
e 

se
in

, F
am

ili
en

 in
 d

ie
se

r
sc

hw
ie

ri
ge

n 
Ze

it 
zu

 u
nt

er
st

üt
ze

n.

Ö
ff

en
tl

ic
he

Se
ns

ib
ili

si
er

un
g

D
ie

 G
es

el
ls

ch
af

t s
ol

l s
ic

h 
de

r 
Ta

ts
ac

he
 b

ew
us

st
 s

ei
n,

 d
as

s 
de

r 
To

d 
au

ch
 in

 d
er

 K
in

dh
ei

t e
in

tr
itt

. I
ni

tia
tiv

en
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 ö
ff

en
tli

ch
en

 G
es

un
dh

ei
t s

ol
le

n 
da

zu
 b

ei
tr

ag
en

 d
as

 B
ew

us
st

se
in

 d
af

ür
 z

u 
sc

hä
rf

en
 d

as
 d

ie
 P

al
lia

tiv
ve

rs
or

gu
ng

 fü
r 

Ki
nd

er
 a

uf
 d

ie
M

ax
im

ie
ru

ng
 v

on
 K

om
fo

rt
 u

nd
 L

eb
en

sq
ua

lit
ät

 a
us

ge
ri

ch
te

t i
st

, m
an

ch
m

al
 ü

be
r 

ei
ne

n 
la

ng
en

 Z
ei

tr
au

m
 (s

og
ar

 Ja
hr

e 
bi

s 
Ja

hr
ze

hn
te

). 
D

az
u 

ge
hö

rt
 a

uc
h,

 a
be

r 
ni

ch
t n

ur
, d

ie
 B

et
re

uu
ng

 z
um

 Z
ei

tp
un

kt
 d

es
 T

od
es

.

*W
en

n 
w

ir 
di

e 
Be

gr
iff

e 
„E

lte
rn

/B
et

re
ue

nd
e“

 v
er

w
en

de
n,

 b
ez

ie
he

n 
w

ir 
un

s 
au

f E
lte

rn
, B

et
re

ue
nd

e,
 F

am
ili

en
m

itg
lie

de
r, 

ge
se

tz
lic

he
r V

or
m

un
d 

us
w

.
**

W
en

n 
w

ir 
di

e 
Be

gr
iff

e 
„F

ac
hp

er
so

ne
n“

 d
es

 G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 S
oz

ia
lw

es
en

s“
 v

er
w

en
de

n,
 b

ez
ie

he
n 

w
ir 

un
s 

au
f a

lle
, d

ie
 m

it 
Ki

nd
er

n 
ar

be
ite

n,
 d

ie
 P

al
lia

tiv
pf

le
ge

 b
en

öt
ig

en
, e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
Är

zt
*i

nn
en

, P
fle

ge
pe

rs
on

en
, A

ng
eh

ör
ig

e 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

be
ru

fe
, S

oz
ia

la
rb

ei
te

r*
in

ne
n,

 B
er

at
en

de
, S

pi
el

th
er

ap
eu

t*
in

ne
n,

 L
eh

rp
er

so
ne

n,
 re

lig
iö

se
 u

nd
 s

pi
rit

ua
le

 F
ac

hk
rä

fte
, u

sw
.

**
*P

ar
al

le
lp

la
nu

ng
 is

t d
ie

 P
la

nu
ng

 u
nd

 d
as

 A
ng

eb
ot

 v
on

 P
al

lia
tiv

ve
rs

or
gu

ng
 n

eb
en

 B
eh

an
dl

un
ge

n,
 d

ie
 a

uf
 H

ei
lu

ng
 o

de
r 

Le
be

ns
ve

rl
än

ge
ru

ng
 a

bz
ie

le
n,

 d
am

it 
da

s 
Ki

nd
 e

in
e 

m
ög

lic
hs

t g
ut

e 
Le

be
ns

qu
al

itä
t h

at
, w

ob
ei

 a
uc

h 
di

e 
N

ot
w

en
di

gk
ei

t a
ne

rk
an

nt
 w

ir
d,

 e
in

 „
gu

te
s“

 V
er

st
er

be
n 

zu
 p

la
ne

n 
 (T

og
et

he
r 

fo
r 

Sh
or

t L
iv

es
 2

01
8.

 A
 g

ui
de

 to
 c

hi
ld

re
n’

s 
pa

lli
at

iv
e

ca
re

 (f
ou

rt
h 

ed
iti

on
), 

U
K)

Eu
ro

pä
is

ch
e 

Ch
ar

ta
 fü

r 
di

e 
Pa

lli
at

iv
ve

rs
or

gu
ng

 v
on

 K
in

de
rn

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
n

Eu
ro

pe
an

 A
ss

oc
ia

tio
n 

fo
r P

al
lia

tiv
e 

Ca
re

Er
st

el
lt

 v
on

 d
er

 E
A

PC
-R

ef
er

en
zg

ru
pp

e 
fü

r 
Ki

nd
er

 u
nd

 Ju
ge

nd
lic

he

https://www.togetherforshortlives.org.uk/resource/a-guide-to-childrens-palliative-care/
https://www.togetherforshortlives.org.uk/resource/a-guide-to-childrens-palliative-care/


Europäische Charta für die
Palliativversorgung von Kindern und

Jugendlichen

European Association for Palliative Care

The ICPCN Charter of Rights for Life Limited and Life Threatened Children (2008)
The Together for Short Lives Charter (2012)
The Maruzza Foundation Religions of the World Charter for Children’s Palliative Care (2015)
The Maruzza Foundation Trieste Charter of the Rights of the Dying Child (2016)
The Bambino Gesú Hospital Charter of the Rights of the Incurable Child (2018)
The Spanish Paediatric Palliative Care Society Charter (Manifesto de Madrid) (2020)
The European Association for Children in Hospital (EACH) Charter (2016)

Diese Charta stützt sich auf eine Reihe bestehender Dokumente, einschließlich, aber nicht
beschränkt, auf die folgenden Dokumente:

Zusätzlich zu diesen Standards unterstützt die EAPC-Referenzgruppe für Kinder und
Jugendliche die Internationale Standards für pädiatrische Palliativversorgung - Globaler
Überblick - PPC-Standards 2021  (GO-PPaCS Standards). 

https://www.icpcn.org/icpcn-charter/
https://www.togetherforshortlives.org.uk/get-support/supporting-you/family-resources/together-short-lives-charter/
http://religionsworldcharter.maruzza.org/
https://fondazionemaruzza.org/wp-content/uploads/2021/06/CARTA_TRIESTE_eng.pdf
https://fondazionemaruzza.org/wp-content/uploads/2021/06/CARTA_TRIESTE_eng.pdf
https://www.comunidad.madrid/sites/default/files/doc/sanidad/asis/manifiesto_cp_pediatricos_octubre_2020.pdf
https://each-for-sick-children.org/wp-content/uploads/2021/04/EACH-Charter-brochure-with-annotations.pdf
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/35031506/GO-PPaCS
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/35031506/GO-PPaCS%20

